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Sehr geehrte Damen und Herren, mein Haus, die 
Behörde für Wissenschaft und Forschung, legt großen 
Wert darauf, dass Hochschulen und Forschungsein-
richtungen zunehmend zu Kristallisationspunkten 
der regionalen Entwicklung werden. Deshalb ist es 
für Hamburg von großer Bedeutung, dass exzellente 
Forschungsbereiche gestärkt und weitere aufgebaut 
werden. Ebenso wesentlich ist es, den Wissens- und 
Innovationstransfer zwischen Hochschulen, Wirt-
schaft und Gesellschaft zu intensivieren.

Zur gezielten Vorbereitung auf die nächste Runde der 
Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder ab 2012 
und zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit bei 
überregionalen Initiativen haben wir daher die Landes-
exzellenzinitiative ins Leben gerufen. Diese Initiative 
war in meinen Augen ein voller Erfolg.

Gemeinsam mit der Forschungs- und Wissenschafts-
stiftung Hamburg haben wir zusätzlich 35 Mio. Euro 
vorgesehen, um exzellenten Forschungsverbünden 
schon jetzt gute Startvoraussetzungen für die Bewer-
bung zu bieten. 

Besonders freut es mich, dass wir mit der Joachim 
Herz Stiftung einen privaten Stifter als Partner für 

unsere Landesexzellenzinitiative gewinnen konnten. 
Die Hamburger Universitäten und ihre Kooperations-
partner haben insgesamt 21 Anträge nach strenger 
interner Auswahl eingereicht. Diese haben nationale 
und internationale Gutachter bewertet und ein mit 
Experten besetzter Vergabeausschuss hat insgesamt 
13 Vorhaben zur Förderung ausgewählt: acht Landes-
exzellenzcluster und fünf Graduiertenschulen. Wir 
stellen Ihnen diese Auswahl in unserer Broschüre 
vor. Es sind dies alles interdisziplinäre Vorhaben in 
Kooperation von Hochschulen mit außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen und weiteren Partnern. Die 
Forschungsthemen reichen von der Mehrsprachigkeit 
in urbanen Gebieten, über Nanotechnologie und Infek-
tionsforschung bis hin zu Medien und Kommunikation 
oder zu den globalen Kräfteverhältnissen in einer 
neuen Weltordnung.

Ich wünsche Ihnen eine anregende und aufschluss-
reiche Lektüre!

Dr. Herlind Gundelach, 
Senatorin der Behörde für Wissenschaft und Forschung
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DIE JOAChIM HERZ STIfTUNg 
Par tner der Landesex zellenz ini t ia t ive Hamburg

Sehr geehrte Damen und Herren, die Joachim Herz 
Stiftung freut sich, als erster nicht öffentlicher Koope-
rationspartner die Landesexzellenzinitiative der Freien 
und Hansestadt Hamburg zu unterstützen. Wir sind 
eine noch junge Stiftung, gegründet im Juli 2008 nach 
dem Tod meines Mannes, des Hamburger Unterneh-
mers Joachim Herz. Die außergewöhnliche wissen-
schaftliche Qualität der Landesexzellenzinitiative, die 
den Wissenschaftsstandort Hamburg weiter pro�liert, 
ist Grund für unser frühes Engagement. 
 
Nach dem in der Satzung verankerten Stiftungszweck 
unterstützt die Joachim Herz Stiftung Bildung, Wis-
senschaft und Forschung in verschiedenen, darunter 
auch naturwissenschaftlichen, Disziplinen. Es ist uns 
ein großes Anliegen, individuelle Leistungsfähigkeit 
und -bereitschaft gezielt zu fördern, vor allem jungen 
Leuten neue Chancen und Perspektiven zu eröffnen 
und internationale Erfahrungen zu ermöglichen. 

Als Partner der Exzellenzinitiative des Landes 
Hamburg unterstützt die Joachim Herz Stiftung den 
Exzellenzcluster Frontiers in Quantum Photon Science 
an dem die Universität Hamburg, das DESY und die 
Max-Planck-Gesellschaft beteiligt sind. Allen geförder-
ten Projekten der Landesexzellenzinitiative wurde im 
Vorfeld durch externe Gutachter international heraus-
ragende wissenschaftliche Qualität bescheinigt. Der 
Cluster Frontiers in Quantum Photon Science strebt 
darüber hinaus Interdisziplinarität, Internationalität 

sowie nachhaltige Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses an und �ndet damit unsere volle Un-
terstützung. Forschungsgruppen aus einem breiten 
Bereich der Anwendung von Licht haben sich hier 
zusammengeschlossen. Ziel ist es, die Qualität dieses 
international anerkannten Forschungsschwerpunktes 
durch gemeinsame Aktivitäten und den internationa-
len Austausch von Wissenschaftlern noch zu steigern. 
Unser besonderes Interesse geweckt hat die breite 
Förderung von wissenschaftlichem Nachwuchs � be-
ginnend bei Schülern durch das �Light and Schools� 
Programm über die Einrichtung einer Graduiertenschu-
le bis zur Gründung von Nachwuchsgruppen. Die Aus-
richtung des Clusters deckt sich damit ausgesprochen 
gut mit den von meinem Mann und mir angestrebten 
Stiftungszielen. 

Ich freue mich, dass die Joachim Herz Stiftung Partner 
der Hamburger Landesexzellenzinitiative ist, und ich 
bin überzeugt, dass die von ihr ausgehenden Impulse 
weit über die Landesgrenzen hinaus wahrgenommen 
werden. 

Petra Herz, 
Vorsitzende des Vorstands der Joachim Herz Stiftung
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DIE JOAChIM HERZ STIfTUNg
Privates Engagement für Bildung, Wissenschaf t und Forschung

Die Joachim Herz Stiftung wurde von dem Hamburger 
Unternehmer Joachim Herz initiiert und nach seinem 
Tod 2008 durch seine Ehefrau Petra Herz ins Leben 
gerufen. Joachim Herz und seine Frau Petra haben 
damit sowohl die inhaltlichen als auch die bedeuten-
den �nanziellen Grundlagen der Stiftung gelegt. Die 
Joachim Herz Stiftung hat ihren Sitz in Hamburg und 
versteht sich als Stiftung mit internationalem Wir-
kungskreis. 

Joachim Herz stand für eine liberale Grundordnung, 
auf deren Basis ein Mensch sich frei, individuell, 
engagiert und selbst bestimmt, aber auch selbstver-
antwortlich entfalten kann. Er schätzte Menschen mit 
Interesse an neuen Erkenntnissen über die Grenzen 
von Ländern hinweg. Dabei waren dem Stifter die 
Leistungsbereitschaft eines Menschen zur Ausnut-
zung und Weiterentwicklung seiner individuellen 
Fähigkeiten besonders wichtig. Diesen Grundwerten 
fühlt sich die Joachim Herz Stiftung verp�ichtet.

Der Stiftungszweck der Joachim Herz Stiftung 
umfasst die Förderung von Bildung, Wissenschaft 
und Forschung in den Bereichen der Volks- und 

Betriebswirtschaft, der Rechtswissenschaft, der 
Medizin, der Chemie, der Physik und der Biologie 
sowie in Disziplinen, die bei objektiver Betrachtung 
den vorgenannten Bereichen als zugehörig angesehen 
werden können. Der Stiftungszweck umfasst be-
wusst auch die Förderung von Lehreinrichtungen und 
Schülern im Rahmen der allgemeinen Schulbildung. 
Ein Schwerpunkt der Arbeit liegt im Aufbau eigenstän-
diger Stipendienprogramme. 

Die Stiftung ist politisch und konfessionell unabhängig 
und leistet bewusst einen eigenen Beitrag zur Förde-
rung von Bildung, Wissenschaft und Forschung. Im 
Rahmen ihrer Aktivitäten strebt die Joachim Herz Stif-
tung die Entwicklung eigenständiger Programme und 
Projekte an. Dies schließt Kooperationen mit anderen 
gemeinnützigen Organisationen sowie mit Trägern von 
Bildungs-, Wissenschafts- und Forschungseinrichtun-
gen nicht aus. Die Joachim Herz Stiftung legt Wert 
darauf, mit ihren Projekten nicht staatliche Förderun-
gen zu ersetzen. 

Für weitere Informationen siehe 
www.joachim-herz-stiftung.de
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Prof. Dr. Klaus Sengstock 
(Sprecher des Landesexzellenzclusters 
Frontiers in Quantum Photon Science): 
�Das �Light and Schools� Programm unseres 
Landesexzellenzclusters stärkt in besonderem 
Maße das Interesse von Schülerinnen und 
Schülern an den Naturwissenschaften und 
macht uns allen einfach Spaß.�

Prof. Dr. Jörn Behrens 
(Wissenschaftler am KlimaCampus Hamburg):
�Warum Hamburg? Am KlimaCampus treffe ich 
international ausgewiesene Wissenschaftler. Das 
Angebot an hochrangigen Veranstaltungen ist so 
groß, dass ich nur einen Bruchteil nutzen kann. 
Gleichzeitig herrscht eine sehr kreative, freie 
Arbeitsatmosphäre.�

Prof. Dr. Ingrid Gogolin 
(Vizekoordinatorin des Landes-
exzellenzclusters LiMA):
�Die Forschung über Mehrsprachigkeit und ihre 
Folgen für den Einzelnen und die Gesellschaft 
wird nicht nur grundlegendes neues Wissen 
einbringen, sondern auch Fragen von prakti-
scher Bedeutung beantworten � wie etwa: 
Unter welchen Bedingungen können Kinder und 
Jugendliche am besten von Mehrsprachigkeit 
pro�tieren und so Firmen und Verwaltung dieses 
Potenzial zum beiderseitigen Nutzen erkennen 
und fördern?� 

Anneke Naumann 
(Doktorandin, 
Landesexzellenzcluster LiMA):
�Mir gefällt die gute und interdisziplinäre 
Zusammenarbeit in unserem Projekt.�

Prof. Dr. Dr. h. c. Ernst Th. Rietschel 
(Präsident der Leibniz-Gemeinschaft): 
�Die Leibniz-Gemeinschaft unterstützt die Förderung des 
wissenschaftlichen Schwerpunkts Infektionsforschung im 
Rahmen der Landesexzellenzinitiative Hamburg nach-
drücklich. Mit den geradezu fantastischen zukünftigen 
Möglichkeiten im Bereich der molekularen Bildgebung bei 
DESY könnten im Rahmen der geförderten Landesgra-
duiertenschule spannende Fragen der Pathogenitätsfor-
schung auf innovative Weise beantwortet werden.�

Prof. Dr. Dieter Lenzen
(Präsident der Universität Hamburg): 
�Dass durch die Landesexzellenzinitiative so viele 
unserer Forschungsvorhaben unterstützt werden, 
freut mich sehr. Die sechs Exzellenzcluster und fünf 
Graduiertenschulen spiegeln eine große Bandbreite 
der an unserer Universität vorhandenen wissen-
schaftlichen Kompetenz. Auf die Exzellenzinitiative 
des Bundes und der Länder können wir uns dank 
dieser Förderung gut vorbereiten.�
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Prof. Dr. Roland Wiesendanger 
(Sprecher des Landesexzellenzclusters 
NANO-SPINTRONICS):
�Die Landesexzellenzinitiative stellt einen bedeutsa-
men Beitrag zur Förderung exzellenter Forschung und 
Lehre in zukunftsträchtigen Themenbereichen in der 
Metropolregion Hamburg dar. Bereits kurze Zeit nach 
Etablierung unseres Clusters ist eine deutlich ausge-
prägte Attraktorwirkung auf internationale Spitzennach-
wuchskräfte sichtbar geworden.�

Dr. Joana Duarte 
(Wissenschaftlerin, Landes-
exzellenzcluster LiMA):
�Das Besondere an LiMA ist die Forschung 
zur Heterogenität in der Sprache und Schule, 
im Ausbildungssystem und sozialen Leben, 
durch ein sehr heterogenes und sich ergän-
zendes Team.�

Jun.-Prof. Dr. Kai Jensen 
(Wissenschaftler, Landes-
graduiertenschule ESTRADE): 
�Die Landesexzellenzinitiative 
ist hervorragend geeignet, um 
Forschungsverbünde Hamburger 
Hochschulen zu stärken.�

Brendan Erler 
(Doktorand, Graduate School: 
Media and Communication):
�An der Hamburger Landesgraduierten-
schule für Medien und Kommunikation 
interessiert mich besonders der bundes-
weit einmalige Verbund vieler der besten 
Köpfe in der Medien- und Kommunika-
tionsforschung. Mein Promotionsthema 
ist interdisziplinär angelegt, so dass ich 
hoffe, von dem intensiven Austausch der 
Fachrichtungen in der Graduiertenschule 
zu pro�tieren.�

Prof. Dr. Eva-Maria Pfeiffer 
(Sprecherin der Landes-
graduiertenschule ESTRADE): 
�Die Hamburger Landesgraduiertenschule 
ESTRADE ist ein exzellentes Beispiel in Sachen 
Forschung und Lehre für unsere Stadt Hamburg. 
ESTRADE ist neben dem Bundesexzellenzcluster 
CliSAP eine weitere starke Hamburger Kom-
ponente für die Ausbildung von Experten der 
Zukunft.�

Prof. Dr.-Ing. Edwin Kreuzer 
(Präsident der TU Hamburg-Harburg):
�Es ist ein grandioses Ergebnis für die TUHH, im 
Rahmen der Landesinitiative zwei Forschungs-
vorhaben gefördert zu sehen, und eine Auszeich-
nung für unsere Wissenschaftler. Es zeigt, dass 
die TUHH mit ihrer neuen Politik, Schwerpunkte 
in zukunftsweisenden Forschungsfeldern zu 
setzen, auf dem richtigen Weg ist.�
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Exzellenzcluster der Exzellenzinitiative 
des Bundes und der Länder
Integrated Climate System Analysis and 
Prediction 
Stichworte: Wissenschaftliche Grundlagen für eine 
erfolgreiche Klimapolitik: Natur- und Geisteswissen-
schaftler entwickeln Modelle und prüfen mögliche 
Zukunftsszenarien
10 - 13

Landesexzellenzcluster
Connecting Particles with the Cosmos
Stichworte: Erforschung fundamentaler Naturgesetze, 
Kosmologie, Teilchen- und Astrophysik, mathemati-
sche Physik, Beschleuniger- und Detektorphysik 
14 - 17

Landesexzellenzcluster
Frontiers in Quantum Photon Science
Stichworte: Physik, Laserphysik, Quantenoptik, 
Ultrakurzzeitphysik, Nachwuchsförderung, �Light and 
Schools� Programm
18 - 21

Landesexzellenzcluster
NANO-SPINTRONICS
Stichworte: Nanowissenschaft, Nanotechnologie, 
Nanoanalytik, Nanomagnetismus, Spinelektronik, 
atomare Speicher, atomare Bauelemente
22 - 25

Landesexzellenzcluster
Nanotechnology in Medicine
Stichworte: Diagnose und Therapie von Krebs, Infek-
tions- und neurodegenerative Erkrankungen, Athero-
sklerose, Nanostrukturen 
26 - 29

Landesexzellenzcluster
neurodapt!
Stichworte: Lernen, Gedächtnis, Plastizität und assozi-
ierte Erkrankungen � von Molekülen bis zum Verhalten
30 - 33

Landesexzellenzcluster
Linguistic Diversity Management 
in Urban Areas
Stichworte: Mehrsprachigkeit in Metropolregionen, 
Migration, Integration, Sprachbildung, Sprachentwick-
lung, Sprachkontakt, Sprachvariationen
34 - 37

Landesexzellenzcluster
Integrated Materials Systems
Stichworte: Leichtbaumaterialien; multifunktionale, 
schadenstolerante, energieef�ziente und umweltscho-
nende adaptive Verbundwerkstoffe
38 - 41
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Landesexzellenzcluster
Fundamentals for Synthetic Biological 
Systems
Stichworte: Industrielle Biotechnologie, Synthetische 
Biologie, Biokatalyse, Biomasse, Bioreaktionstechnik, 
Enzyme, Mikrosysteme, Nanomaterialien 
42 - 45

Landesgraduiertenschule
Hamburg School for Structure and Dynamics 
in Infection
Stichworte: Infektionsforschung, Strukturbiologie, 
pathogene Viren, Bakterien und Parasiten, 
Synchrotron- und Laserstrahlung
46 - 49

Landesgraduiertenschule
C1-Chemistry in Resource and 
Energy Management
Stichworte: C1-Chemie, nanostrukturierte Ober-
�ächen, Kohlenstoffnanoröhrchen, Katalysatoren, 
Biokatalysatoren, Brennstoffzelle, Photosynthese, 
Biogasproduktion, Fermentation, CO2-�xierende 
Mikroorganismen 
50 - 53

Landesgraduiertenschule
Estuary and Wetland Research 
Graduate School Hamburg

Stichworte: Ökosystemforschung, Biodiversität, 
Nachhaltige Entwicklung, ˜stuare und Feuchtgebiete, 
Klimawandel, Küstenlebensräume, Regionalplanung, 
Wasserbau
54 - 57

Landesgraduiertenschule
Graduate School: Media and Communication
Stichworte: Medienökonomie, Medienwissenschaft, 
Medienmanagement, Kommunikationswissenschaft, 
Medienrecht, Nachwuchsprogramme
58 - 61

Landesgraduiertenschule
Hamburg International Graduate School 
Regional Power Shifts and Governance 
in the New Global Order 
Stichworte: Außereuropäische Regionalmächte, 
regionale und globale Machtverschiebung, Ursachen, 
Formen und Folgen veränderter Machtverhältnisse
62 - 65

Was ist LEXI?
Die Landesexzellenzinitiative Hamburg kurz dargestellt
66
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EXZELLENZCLUSTER
INTEgRATED ClIMATE SYSTEM ANAlYSIS 
AND PREDICTION

Inhal t des Vorhabens 
Wissenschaftliche Grundlagen für eine rationale Klimapolitik
Mithilfe komplexer Rechenmodelle können Klimaforscher Aussagen über mögliche 
Entwicklungen unseres Klimas machen � und Hinweise geben, welche Anpas-
sungen gegebenenfalls notwendig sind. Die Ergebnisse der Hamburger Meeres- 
und Atmosphärenwissenschaftler spielen dabei eine zentrale Rolle und �ießen 
beispielsweise in die Berichte des Weltklimarats der Vereinten Nationen (IPCC) 
ein. Bisher wurde, auch wegen der enormen Datenmengen, zumeist im großen, 
globalen Maßstab gerechnet. In Zukunft sollen darüber hinaus lokale Phänomene 
und regionale Auswirkungen berücksichtigt werden. 

Ziel des Hamburger Exzellenzclusters ist eine Weiterentwicklung der Berechnun-
gen � sowohl was die räumliche Au�ösung betrifft, als auch die bessere Integration 
dynamischer Prozesse wie Wolkenbildung oder Landnutzung durch den Menschen. 
Eine besondere Rolle kommt den beteiligten Wirtschafts- und Sozialwissenschaft-
lern zu. Schließlich haben wir einen Teil der künftigen Entwicklung, wie den Wan-
del der Energiewirtschaft und die Gestaltung einer �Low Carbon Society�, selbst in 
der Hand.
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Z iel des Vorhabens 
Hamburgs Klimaforscher haben sich verbündet: 17 universitäre Institute arbeiten im Exzellenzcluster CliSAP (Inte-
grated Climate System Analysis and Prediction) eng mit außeruniversitären Einrichtungen zusammen, um mögliche 
Zukunftsszenarien zu prüfen. Ein besonderer Schwerpunkt liegt dabei auf Nordeuropa. 



ABSTRACT
Using computer models, climate scientists predict 
possible future climate developments and adapta-
tion measures. Up to now calculations were usually 
carried out on a global scale; local phenomena 
and regional effects �fell through the net�. The 
Hamburg cluster of Excellence has the goal of im-
proving these calculations � with respect to spatial 
resolution as well as to the integration of dynamic 
processes such as cloud formation and land use. 
Economists and social scientists are also involved, 
taking part in the future development of a �Low 
Carbon Society�.
The KlimaCampus is a network of climate research-
ers in the Hamburg area. The nucleus is the cluster 
of Excellence Integrated Climate System Analysis 
and Prediction (CliSAP), which is funded by the 
German Research Council. The partners are the 
University of Hamburg, the Max Planck Institute 
for Meteorology, the Institute for Coastal Research 
of the GKSS Research Centre Geesthacht and the 
German Climate Computing Centre.
The focus is on basic research with particular 
emphasis on the development and application of 
models. In order to validate the models observa-
tional data on ice, oceans, land and the atmosphere 
are collected to improve computational methods 
and give new insight into climate processes and 
feedback effects. The research is organised into four 
areas: �Climate Analysis�, �Climate Prediction�, 
�Climate and Humans� and �Regional Effects and 
Risks�.
The scientists contribute to a rational public debate 
about climate change, communicating with decision 
makers and the general public.

Die Hamburger Klimaforschung bündelt und vernetzt sich deshalb seit 2007 unter 
dem Dach des KlimaCampus. Beteiligt sind neben insgesamt 17 universitären Insti-
tuten auch außeruniversitäre Partner wie das Max-Planck-Institut für Meteorologie, 
das Institut für Küstenforschung des GKSS-Forschungszentrums Geesthacht und 
das Deutsche Klimarechenzentrum. Keimzelle des KlimaCampus ist der Exzellenz-
cluster Integrated Climate System Analysis and Prediction (CliSAP) der Universität 
Hamburg, der von 2007 bis 2012 mit etwa 32 Millionen Euro durch die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft, im Rahmen der Exzellenzinitiative des Bundes und der 
Länder, gefördert wird.

Grundlagenforschung ist das Kerngeschäft am KlimaCampus. Im Mittelpunkt 
stehen die Entwicklung und Anwendung von Modellen. Bei der Feldforschung 
sammeln Hamburger Wissenschaftler Daten über Eis, Ozean, Land und Atmo-
sphäre, um damit die Klimamodelle zu �füttern�. Mit verbesserten Rechenverfahren 
gewinnen sie dann neue Einsichten in Klimaprozesse und Rückkopplungseffekte.

Die Forschung gliedert sich in vier Schlüsselbereiche. In der Klimaanalyse und 
Klimavorhersage analysieren KlimaCampus-Forscher Vergangenheit und Ge-
genwart: Was für ein Klima herrschte vor 1000 Jahren? Was hat sich geändert? 
Welchen Ein�uss hat der Mensch? Die Ergebnisse sind die Basis für Prognosen 
über das Klima von morgen.

Im Bereich Klima und Mensch untersuchen Forscher mit sozialwissenschaft-
licher Expertise, wie angemessen auf den Klimawandel reagiert werden kann. 

Klimamodelle: Je höher die 
Au�ösung, desto genauer 
können regionale Ereignisse 
lokalisiert werden
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PROFIL DES exZellenZclusters
Integrated Climate System Analysis and Prediction � 
CliSAP 
KlimaCampus Hamburg

Laufzeit: 2007 � 2012 
(Option auf weitere 5 Jahre)

Beteiligte Einrichtungen: 
Universität Hamburg, Max-Planck-Institut für 
Meteorologie, Institut für Küstenforschung des 
GKSS-Forschungszentrums Geesthacht, 
Deutsches Klimarechenzentrum, 
Zentrum für Marine und Atmosphärische 
Wissenschaften

Sprecher:
Prof. Dr. Martin Claußen
KlimaCampus, Universität Hamburg 
Bundesstr. 53, 20146 Hamburg
Telefon: +49 (0)40 42838 5077
E-Mail: martin.claussen@zmaw.de

Kontakt:
Ute Kreis 
KlimaCampus, Öffentlichkeitsarbeit
Grindelberg 5, 20144 Hamburg
Telefon: +49 (0)40 42838 4523
E-Mail: ute.kreis@zmaw.de 

Webseite: www.klimacampus.de

Ökonomen und Soziologen modellieren, wie sich der Emissionshandel auswirkt. 
Friedensforscher prüfen das Risiko lokaler Klimakon�ikte. Und Medienwissen-
schaftler analysieren, welchen Ein�uss Journalismus auf die Diskussion in Politik 
und Gesellschaft hat. 

Die vierte Säule untersucht Regionale Effekte und Risiken. Im Fokus stehen 
hier Norddeutschland und Nordeuropa. Was geschieht an den Küsten, wenn der 
Meeresspiegel steigt? Werden Stürme häu�ger? Warum reagieren Städte beson-
ders emp�ndlich auf Klimaänderungen? Lassen sich die Folgen entschärfen?

Um diesen Fragen langfristig nachzugehen, bildet der KlimaCampus eine neue 
Generation von Experten aus: Die Graduiertenschule SICSS (School of Integrated 
Climate System Sciences) führt Meteorologie, Ozeanogra�e und Geowissenschaf-
ten in einem Ausbildungsgang zusammen. Hinzu kommen relevante Themen aus 
den Sozial- und Wirtschaftswissenschaften. Master-Studierende und Doktoranden 
werden so multidisziplinär und forschungsorientiert ausgebildet. Gleichzeitig trainie-
ren sie die Kommunikation mit Entscheidungsträgern und der Öffentlichkeit. 

Der KlimaCampus möchte zu einer rationalen Debatte über den Klimawandel bei-
tragen � und lädt deshalb interessierte Bürgerinnen und Bürger ausdrücklich zum 
Dialog mit der Wissenschaft ein. �Wir verharmlosen nichts, gleichzeitig werden 
aber auch keine überzogenen Schreckensszenarien an die Wand gemalt�, so der 
Sprecher von CliSAP, Prof. Dr. Martin Claußen. �Die Klimaforschung ist keine 
Dienerin des Zeitgeistes oder der Politik. Wir erarbeiten Lösungen für drängende 
wissenschaftliche Probleme, erklären die Ergebnisse und ordnen sie ein.�

Prof. Dr. Martin Claußen, 
Sprecher des Exzellenz-
clusters CliSAP
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